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Zur Einhebung der landtssürjtlichkii 

Strulrv durch die VtMtiildru. 

Marburg, 5. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus hat den Antrag, 

die „landessürstlichen" Steuern gegen billige 
Entschädigung durch die Gemeinden einHeben 
zu lassen, verworfen. 

Jene Gründe, aus welchen dieser Beschluß 
erfolgte, sind alle triftig; sie beziehen sich aber 
hauptsächlich nur auf die Gemeinden, wie diese 
eben sind und ist deßhalb die Frage noch nicht 
erschöpfend genug verneint worden. 

Die Unterscheidung: natürlicher oder über­
tragener Wirkungskreis —- läßt die Masse des 
Volkes gleichgiltig. Die Gemeinde, das unterste 
Glied in der staatlichen Ordnung, ist zu Allem 
berufen, was ihre Kraft zu bewältigen vermag, 
somit auch zur Einhebung der Steuern, wenn 
die Bedingungen nicht fehlen. Schafft lebens­
fähige Gemeinden, bewilligt aber zugleich nur 
solche Steuern, bei welchen der Pflichtige 
leben kann. Vereinfacht das Steuerwesen. Die 
Verschiedenheit der jetzigen Steuern verursacht 
geübten Fachbeamten so viel Arbeit, dab sie 
beinahe erliegen — wie sollte nun gar die Ge« 
meinde vor dieser Aufgabe ilicht zurückschrecken? 

Die Einhebung der Steuern durch die Ge­
meinden bezweckt nicht bloS eine Vereinfachung 
der Verwaltung, sondern auch eine Verwohl-
feilerung derselben. Bei dieser Einhebung gibt 
es keine Steuerämter mehr. Der Antheil, wel­
cher den Gemeinden für ihre Müheivaltung zu­
fiele, würde nicht die Hälfte der jetzigen Kosten 
betragen. Diese Einhebung ist dann keine Be­
lastung der Gemeinden, sondern ein finanzieller 
Gewinn, mögen die Gemeinderäthe das Betreff-

niß unter sich vertheilen oder es der Gemeinde­
kasse zuwenden. 

Die unerläßlichen Vorbedingungen zur Ein­
hebung der landessürstlichen Steuern durch die 
Gemeinden sind also und bleiben: die Verwal-
tllngsfähigkeit der Gemeinden, die Verminde­
rung der Staatsbürden, die Einführung nur 
einer unmittelbaren (direkten) Steuer — der 
einzig gerechten Vermögens« und Einkommen­
steuer mit verhältnißmttbig steigendem Satz. ' 

Zur Zeschichte des Tages. 
Die Todtenfeier in Ungarn hat das Selbst­

gefühl der Magyaren nicht wenig geho 
ben. Diese Stimmung wird Tißa vor Allem 
gegen Oesterreich verwerthen utld haben wir 
einen Grund mehr, bei der Vertheidigung un-
serer Interessen treue Fahnenwacht zu halten. 

D i e  F r i e d e n s k o n n n i s s i o n  d e r  
Nordstaaten befindet sich noch immer zu 
Mostar. Diese Thatsache lvird nicht befremden, 
wenn man sie mit der Nachricht zusammenbringt, 
daß die Diplomaten sich auf eine bewaffnete 
Einmischung gefaßt machen. Und in diesem Fall 
würde die Kommission guten Dienst leisten. 

Die Umtriebe, deren sich die französische 
R e g i e r u n g  b e i  d e r  S e n a t o r e n  w ä h l  
schnldig gemacht, erinnern an die schmählichste 
Zeit des gefallenen KaiserthumS. Und trotz 
Allem nicht einmal den gewünschten Erfolg haben 
- das schmerzt diese Hochedlen und Fromnten 

und setzt gar tief herab in den Äugelt der Na­
tion, welches nlehr deitn jede andere vor dem 
Erfolg auf den Knien liegt. 

A e u i l t e t o n .  

Kit Vtslhitdtilt«. 

lSchlußl 

Er wollte mlfspringen zu neuer Fl,»cht, 
aber die erschöpfte Kraft hatte ihr Ende er­
reicht; sie hatte im Feuer des Wahnsinns aus. 
gehalten und ihn auf dem weiten Wege durch 
Kälte und Unwetter gefithrt — jetzt ließ sie 
mit einem Male nach; nnt aller Schwere des 
Körpers stürzte Rudolph zusammen und blieb 
nie entseelt liegen. 

Da» Dringende der Lage gab keiner lan­
gen Erwägung Raum; Rudolph wurde auf ein 
Lager gebracht, und der herbeigerufene Arzt 
erklärte mit bedenklichctn Kopfschütteln, vorder 
Hattd sei Ruhe das Mnzige, was er anordnen 
könne. Anna wich nicht von der Seile des Va­
ters; Therese lvar kälter — sie gedachte, daß 
der Kranke nur für die erste Zeit der unver­
meidlichen Sorge bei ihr verbleiben könne, und 
daß für seine Unterkunst an einem andern 
Orte gesorgt werden tnüsse. „Ich werde seine 
Frau von dem Geschehenen in Kenntniß setzen," 
sagte sie zu ihrem Vater, „seine Frau mag be­
stimmen, wohin er gebracht werden soll." 

Der Brief an Atnalien ging ungesällnlt 
ab. Inzwischen entzog auch Therese sich der 
traurigen Aufgabe incht, den Kranken zu pfle­
gen. der regungslos und in fortdauernder Be­
wußtlosigkeit dalag. Da — an seinen grani-
vollen Lager, in der stillen DämmerlNtg des 
Krankenzimmers, bei dem Tone der bangen 
Athetnzüge, die sich aus seiner gemarterten 
Brust emporarbeiteten, da stieg das Andenken 
an die eigenen langen Leidensjahre mildernd 
vor ihrer Seele empor. Zllrücksinnend gedachte 
sie der vergangenen Zeiten — ein rosig beleuch­
teter Zug, schwebten die Tage der Kindheit, die 
Jahre ihres Glücks an ihrer Seele vorüber... 
unter ihnen und überall in sie verflochten die 
lächelnden Bilder von Amalien und Rudolph 
. . . und von der innern Erweichung brach die 
Rinde, die noch unl ihre Gefühle gelegen war. 
Erleichtert, beruhigt, erhob sie sich, faßte Ru­
dolphs sühllsse Hand und rief: „Von jetzt an 
sei Friede zwischen uns Allen!" 

Dem schönen Gelöbnisse folgte die Gele­
genheit, es zu erprobi?n, aus dem Fuße. Von 
Anna geleitet, trat Amalie in das Zimmer. 
Einen Augenblick standen die beiden Frauen 
unsicher und befangen einander gegenüber; dann 
eilte Therese mit ausgebreiteten Armen auf 
Amalien. „Vergeben Alles und vergessen!" rief 
sie im zärtlichsten Umfangen. „Möge der Him-, 
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Vermischte Nachrichten. 
( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r h ä l t ­

nisse im Süden Afrika'».) Der Missio­
när MercanSky, welcher längere Zeit im Sltd-
osten von Afrika gelebt, berichtet über die land-
wirthschaftlichen Verhältnisse jener Gegenden: 
Die sehr verschiedene Regenmenge bedingt auch 
eine sehr verschiedene Vegetation, die übrigens 
nicht wenig durch die Höhenzüge beeinflußt 
wird. Während der Westen öde, ohne jeglichen 
Graswuchs daliegt, prangt der Osten in üppig­
ster Vegetation. Endlose Grasflächen, Wälder, 
in denen wilde Feigenbäume, Affeitbrotbäume 
und Mongrovien nicht fehlen, geben den Ge­
filden ein wahrhaft lachendes Aussehen. Mais, 
Kaffekorn, Reis, Bohnen, Erbsen und Zucker­
melonen gedeihen reichlich, ebenso Gerste und 
Haser. Wein und Weizen bedürfen etwas mehr 
Pflege; Obst ist in Ueberfluß vorhanden, als: 
Ananas, Pfirsiche, Aprikosen, Feigen zc. Aepfel, 
Birnen und Pflaumen gedeihen an kühleren 
Orren vortrefflich. Der Boden ist so kräftig, 
daß die aus Kernen gezogenen Aprikosen und 
Pfirsiche der Veredlung nicht bedürfen. Der 
Wildreichthum ist ein fast unerschöpflicher Bläß­
bock-Antilopen, Gnus, Quaggas zc. komtnen zu 
Tausenden vor. Das Zebra wird sehr eifrig 
gejagt, und im Jahre 1372 wurden so viele 
erlegt, daß für 30000 Pfd. Sterli.lg Felle aus­
geführt wurden. Die Hochebenen sind von Elenn-
Antilopen, Säbel-Antilopen und Büffeln, die 
Tiesebtnen voi» Giraffen utld Elephanten bevöl­
kert. Rhinocerosse, Nilpferde und Krokodile 
fehlen ebensowenig wie Schakale, Panther, Leo­
parden. Löwen und wilde Hunde. Die Vogel­
welt ist durch Adler, Geier, Strauße, Flainin' 
gos, wilde Enten und Gänse vertreten. Riesen-
und Giftschlangen, Skorpione u. dgl. findet 

mel über uns nach seinem Gefallen walten — 
Friede sei von jetzt an zwischen uns!" 

Amalien» Festigkeit war erschüttert, wie 
noch nie — Hand in Hand traten sie an das 
Lagerndes Leidenden; wechselnd und vereinigt 
pflegten und bewachten sie ihn, und das gleich­
geliebte Kind zweier Mütter stand, sie Beide 
noch inniger verbindend, zwischen ihnen. Ru­
dolphs Zustand blieb geistig der gleiche; er kam 
nicht zu sich, aber die Zerstörung des Körpers 
stattd darüber nicht still — er verfiel sichtbar 
und täglich mehr und mehr, und es bedurfte 
nicht der Bestätigung des Arztes, um zu er­
kennen, daß seine ^^ausbahn zu Ende gehe. 

Eine letzte Hoffnung hatte man auf des 
Kranken vielerfahrenen und bewährten Freund 
gebaut, und er hatte auch nicht gezögert sich 
einznfinden, als er das Schicksal des Freundes 
erfuhr. Weindler war vielleicht nie so befangen 
an ein Krankenbett getreten, aber auch er schied 
ohne Hoffnung. „Armer Freund!" sagte er, 
„das waren der Schläge zu viel für Deine 
empfindlichen Organe! Es mag wohl sein, daß 
man manch feineren Genliß darüber entbehren 
muß — aber es ist doch ganz gut. wenn man 
lnit etwas gröberen Nerven geboren wird! . 

Ergriffen, wie selten, nahm der Arzt Ab­
schied von den Frauen. „Haben Sie Acht," 

i sagte er, ^er wird i«» diesem Zustande bleiben 



man überall. Da» am meisten gefürchtete In­
sekt ist jedoch die Zezefliege, durch deren Glich 
da» Rindvieh getödtet wird; den Menschen ist 
sie ungefährlich. Im Jahre 1855 tauchte die 
erste Lungenseuche unter den Herden auf. Die 
Farmer helfen sich dagegen, indem sie ihr Vieh 
alle 5—7 Jahre mit dem Gaste, der einer 
kranken Lunge entnommen ist, am Schwänze 
impfen. 

( Z u r  t ü r k i s c h e n  F i n a n z w i r t h -
s ch a ft.) Woher kommt e», daß die Reformen, 
welche neulich der Sultan versprochen, so we­
nig befriedigt haben? Die Pforte hat den Ruf, 
sehr geschickt im Abfassen von Reformprogram-
men zu sein und sehr wenig Fähigkeit zu ihrer 
Durchführung zu besitzen. Vor Allem möchte 
der Sultan seine Gewohnheiten und Au»gaben 
reformiren. Die unerhörteil Ausgaben de» Sul» 
tan» und dessen ununterbrochener Ministerwech­
sel sind die Hauptursache der finanziellen Un­
ordnung. Schon Lord Redcliffe klagte, daß für 
da» Palai» de» Sultan» lange Jahre hindurch 
in sech» Monaten drei Millionen Pfund Ster» 
ling Schulden gemacht worden. Wieder sollen 
neue Panzerfregatten gekauft, Kio»ke, Palai», 
Tempel gebaut werden. 

( S c h u l b i l d u i ^ g  u n s e r e r  R e k r u -
t e n.) Unter tausend Rekruten in Oesterreich-
Ungarn sind de» Lesen» und Schreiben» kun« 
dige: in Nieder-Oesterreich 984, Schlesien 946, 
Ober-Oesterreich 839, Böhmen 810, Salzburg 
7Ü6, Steiermark 7b5, Mähren 671, Kärnten 
581, Tirol 366, Ungarn 358, Küstenland 307, 
Fiume 286, Siebenbürgen 146, Kroatien und 
Slavonien 143, Galizien 115, Krain 106, 
Bukowina 39, Dalmatien 43. 

( Z u r  K e n n z e i c h n u n g  d e r  H a n d e l » -
politischen Parteien.) Der „Deutschen 
Zeitung" wird au» Brünn geschrieben: „Wir 
sind von Gott mit einer kleinen, aber gewähl­
ten Schaar von Manchestermännern begnadigt. 
Einige gehören sogar dem Epeiseverein „Eob-
den-Äub" an und predigen den Freihandel 
profesiion»mäbig al» Missionäre. Warutn käm­
pfen diese Volk»beglttcker immer nur gegen un» 
und nie für un»? Warum pilgert denn nicht 
Giner von ihnen, nach englischem Muster, in 
die Staaten, mit denen wir Verträge abschlie­
ßen sollen oder wollen, und arbeitet dort durch 
Beredtsamkeit, Eonnexionen und da» bewußte 
Hauptmittel der Kriegführung für seine öster-

bi» an'» Ende. Dann wird er einen hellen 
Augenblick haben und mit ihm hinübergehen." 

Und so kam e». Wenige Tage nachher be­
wegte sich Rudolph ungewöhnlich hastig und 
wiederholt; wie ein Schleier flog e» von den 
starren Zügen weg, der Mund wurde weich und 
ein tiefer Seufzer stieg au» der todeswunden 
Brust. Therese lmd Amalie standen zu beiden 
Seiten des Lagers und beobachteten in ängst­
licher Spannung jeden Athemzug de» geliebten 
Kranken. Jetzt begannen seine Lippen sich zu 
bewegen, und leise, aber wohlverständlich lis« 
pelte er in kurzen Absätzen: 

Biel Pfade zieh'» bergauf, thaiab. 
Sie münden all' im stillen Grab: ' 
Darin zu ruhn ist Schlafengehn . . . 

— „Und da» (Erwachen — Wiederseh'n!" 
rief Therese, leise über ihn gebeugt. Auch Ama­
lie neigte sich zu ihm. Wie von elektrischem 
Schlage berührt, öffnete Rudolph die Augen: 
er sah die Beiden über sich, la» in ihren schmerz-
verklärten Zügen die Versöhnung ... er er­
blickte Anna in Thränen aufgelöst neben ihnen 
. ... und auch über seine Züge glitt ein lä­
chelnder Schimmer des Entzücken», wie mitten 
in finsterer Waldeinsamkeit ein verlorener Son­
nenstrahl sich Bahn bricht. Dann sank er zu­
rück; Theresen» Kuß nahm ihm den letzten 
Hauch von den Lippen; Amalie und Anna wein­
ten auf seine erstarrenden Hände. Hand in Haild 
folgten sie dem Befreiten zum Grabe; Hand in 
Hand in unzertrennlicher Freundschaft giizgen 
sie Beide bi» zum eigenen Grabe. 

reichischen Land»leute? Di« Herren sollen ein­
mal zu Güsten Oesterreich» etwa« zu Stande 
bringen, was man mit dem Kunstansdruck 
„NachtragS'Eonvention" bezeichnet! Die Herren 
sollen die Vereinigten Staaten bekehren, sollen 
die englischen Malzzölle abschaffen, sollen die 
englische Prohibition gegen lebende» Vieh nie­
derwerfen, sollen die rumänischen Zucker- oder 
die deutschen Leinengarn-Zölle beseitigen; die 
Herren sollen nach Peter»ourg reisen und un» 
die russischen Märkte öffnen — dann würde 
sich die Meinung der Bevölkerung über die 
Vortheile einer „vertrag»freundlichen Politik" 
mit einem Schlage ändern! Kein Land leidet 
eben in gleich schwerer Weise wie Oesterreich, 
kein Land von gleich schwacher Verbrauch»kraft 
hat einen gleich hohen Import von fremden 
Fabrikaten. Oesterreich hat für den Freihandel 
und die Vertrag»freundlichkeit einstweilen über-
und übergenug gethan. Mögen nun einmal die 
Andern nachkommen! 

( Z u r  H e e r e s v e r p f l e g u n g .  N e n e »  
Kochgeschirr.) Adalbert Rive und Architekt 
Krumbholz in Wien haben ein neue» Feldkoch­
geschirr erfunden. Diefes Geschirr ermöglicht, 
binnen fünfzehn Minuten mit geringem Feue-
rung»material Fleisch und Gemüse vollständig 
zu kochen. Da»selbe hat einen Verschluß und 
ist so eingerichtet, daß e» mitten im Kochen 
vom Feuer weggenommen wird, und ohne daß 
die in demselben enthaltenen Speisen au»ge-
schüttet werden, auf den Tornister geschnallt 
werden kann. Gegenwärtig nimmt da» „Abko­
chen" zwei Stunden in Anspruch, und da diese 
lange Zeit nicht selten mangelt, so müssen die 
Soldaten oft Roth leiden, obgleich die erfor­
derlichen rohen Vorräthe im Ueberslusse vor­
handen sind. 

ZNarburger Berichte. 
Sitzung de« GemeinderatheS vom Z. Febr. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
bringt zur Kenntniß, daß am Zl. Jänner ein 
Mitglied dieser Körperschaft, Herr Vice-Bürger-
Meister Dr. Ferd. Duchatsch zum Reichsraths-
Abgeordneten gewählt worden und sagt dann 
unter Anderem: „Ich kann nicht umhin, mei­
ner Freude darüber Ausdruck zu geben, dab 
eine so hochverehrte und rechtliche Persönliche 
keit mit der Ausübung diese» Mandates be­
traut worden. Herr Dr. Duchatsch war seit 
einer Reihe von Jahren im Gemeinderathe 
thätig und ich habe die Ueberzellgung, daß er 
auch im Reichsrath eben so thätig sein werde 
und daß er, soweit es die ReichsiiUeressen er­
lauben, stet» auch für die Interessen der Ge­
meinde Marburg und de» Unterlandes eintreten 
werde. Die Sympathien der Bevölkerung ge­
leiten ihn nach Wien." 

Herr Dr. Duchatsch erwiedert: „Ich muß 
gestehen, daß mich die große Anzahl der Wäh­
ler, die mir am 31. Jänner ihr Vertrauen ge­
schenkt, mit Freude erfüllt und mir Muth gibt, 
der schwierigen Altsgabe mich zu unterziehen. 
Ich werde jederzeit meine stimme im Kreise 
jener Männer ertönen lassen, welche die Frei­
heit des Volkes und die Gesammtinteressen des 
Staates ins Auge fassen und hosse ich, den 
rechten Weg zu finden. Ich danke für die freund­
lichen Worte, welche der Herr Bürgermeister 
gesprochen." 

Herr Ferdinand Baron Rast berichtet über 
den Erlaß der Statthalterei, betreffend die In­
struktion zur Besorgung de» Armenwesens; 
dieses Schriftstück lautet: 

Aus den Erhebungen und Dokumenten, 
welche über die Beschiverde de» Dom- uud Stadt­
pfarrers in Marburg und des fürstbischöflichen 
Lavanter Ordinariates gegen die voin Gemeinde 
rath Marburg erlassene Instruktion zur Besor­
gung des Armenwesens in der Stadt Marburg 
vom 18. Februar 1874 gepflogen und beige­
bracht worden, ergibt sich, daß in der Stadt 
Marburg seit dreißig und vierzig Jahren für 

die Pfarren St. Magdalena und St. M«ma 
zwei selbständige Psarrarmen-Jnstitute und da­
neben und davon unabhängig ein Armenver­
sorgungsinstitut für die Armen der Stadt Mar­
burg bestanden. 

Au» diesem Umstände und darau», daß sich 
da» Stadtarmen-Jnstitut, respektive der Stadt-
armen-Verein auf den Umfang der ganzen 
Stadtgelneinde erstreckt und nicht nach den für 
Pfarrarmen-Jnstitute erlassenen Vorschriften or-
ganisirt war, kann da» bei diesem Vereine oder 
Stadtarmen-Jnstitute befindliche Vermögen nicht 
als Pfarrarmeninstitut»-Vermögen angesehen 
und behandelt werden, da e» zum Lokal-Armen-
sonde gehört. 

Detn von der Doin- und Stadtpfarr-Vor-
stehung durch das hochwürdige fürstbischöfliche 
Ordinariat gestellten Begehren, dieses Lokal-
Arnieninstitut der Stadt Marburg als ew 
Pfarr-Armeninstitut zu erklären und zu behan­
deln, kann demnach nicht stattgegeben werden. 

In der Beschwerdeschrift wird behauptet, 
daß zum wenigsten gewisse Stiftungskapitalien, 
wie das v. Friesische Stiftungskapital vom 1. 
Februar 1792 pr. 1000 fl. (worüber jedoch 
eine weitere Nachweisung nicht beiliegt), die 
Legate des Karl Schober, Wilhelm Seiggl und 
de» Fürstbischof» Anton Martin dem Dompfarr-
Jnstitute (Marburg Stadt) gehören und daß 
bei vielen Stiftungskapitalien die Verwaltung 
und Betheiligung durch den Stadtpfarrer vor­
behalten sei. 

In den Verhandlung»akten liegen nur zwei 
Willbriefe über die Stiftung»kapitalien nach 
Karl Schober und jene nach Wilhelm Scheiggl; 
au» diesen geht zweifello» hervor, daß diese 
Stiftungen für die Marburger Stadt- und 
Ort»- sHauSj-Armen bestimmt sind; eine Wid­
mung für da» Pfarrarmen-Jnstitut kommt dort 
nicht vor. 

E» kann deßhalb auch auf die Zuweisung 
dieser letzteren Ltiftung»kapitalien und auch 
anderer an ein bisher nicht bestandenes Pfarr-
armeN'Jnstitut der Stadt Marburg auf Grund 
der gelieferten Nachweise nicht eingegangen 
werden. 

Da jedoch in den zwei vorliegenden Stift­
briefen und angeblich auch in anderen Doki-
menten die Vertheilung der Erträgnisse dem 
OrtSpfarrer (Dechant) »nit Zuziehung de» 
Armenvater» und Vertrallten der Gemeinde vor­
behalten und die Aufrechthaltung solcher spe­
zieller Bestimmungen in den von Privaten ge­
stifteten Kapitalien auch durch die neue Armen-
Gesetzgebung vorgeschrieben ist, so kann, in so 
lange al» eine auf eiu Pfarrarmen-Jnstitut be­
stimmt lautende Widm»l»,g voil Stiftkapitalien 
nicht nachgewiesen und deren Ausscheidung er­
wirkt worden ist, die Mitwirkung der Dom-
und Stadtpfarr'Vorstehung bei der Verwaltung 
und Vertheilung solcher Stistungserträgnisse 
nicht ausgeschlossen werden. 

Da in der Instruktion vom 18. Februar 
1874 eine diesfällige Bestimmung, welche die 
stiftmäßige Cinflußnahttte des Dom- und Stadt-
psarrers auf die Verwaltung und Bertheilung 
solcher Stistungsbeträge und den Vollzug der 
in den besonderen Willbriefen vorgezeichneteil 
speziellen Bestimmungen wahrt, nicht enthalten 
ist, so wird von der k. k. Statthalterei als 
StiftungS-Oberbehörde auf Grundlage de» Hof' 
kanzlei-Dekrete» vom 21. Mai 1841 dem je­
weiligen Dom- und Stadtpfarrer in Marburg 
das Recht der stiftmäßigen Einflußnahme auf 
die Verwaltung und Vertheilung solcher spe­
zieller Stiftskapitalien und deren Erträgnisse zu­
gesprochen und der Stadtrath Marburg und 
die zur Leitung der Armenversorgllng instruk-
tionsmäßig berufenen Organe bei Haftung für 
die Folgen eines stiftwidrigen Vorgange» ver­
pflichtet erklärt, so oft es sich um solche spezielle 
Stiftungen und die Vertheilung ihrer Erträg­
nisse handelt, insbesondere bei den die»sälligen 
Vorgängen nach den K. 8- 16,18 und 
vorzüglich 23 den Vorsteher der dortigen Dom-
ultd Stadtpfarre beizuziehen und ihm die stift-



mäbige Ingerenz einzuräumen. In diesem Sinne 
isi die angefochtene Instruktion zu ergänzen. 

Ich erwarte zwar zuversichtlich, daß die 
zur Durchführung der Armenpflege berufenen 
Organe, wie der Herr Dom- und Szadtpfarrer 
im Interesse einer geregelten, möglichst einheit­
lichen Besorgung auch de» stiftmäßiget» Armen­
wesen» im Wege der Vereinbarung allfällige 
gegentheilige Ansichten über die Au»fithrungs-
modalitäten begleichen werden; wo aber die» 
nicht der Fall wäre u»ld durch Abstimmung 
entschieden werden müßte, so ist sich in Stif-
tung»sachen an die Bestimmungen de« Stift­
briefe» zu halten, daher, wo zur Verfügung 
die Mitwirkung de» Herrn Pfarrers, de» Ar­
menvater» und zweier erwählter Vertrauens­
männer der Stadtgemeittde angeordnet ist, dem 
Herrn Pfarrer und Armenvater je eine und 
dem insjruktionsmäßig zur Stadtarmenpflege 
berufenen städtischen Organe zwei Stimmen 
einzuräumen kommen, während selbstverständlich 
in Beschwerdefällen der politische Jnstanzenzlig 
einzuhalten ist. 

Hingegen kann innerhalb vier Wochen von 
der Zustellung angefangen, der Rekurs an da» 
Ministerium de» Innern eingebracht werden. 

Herr Ferdinand Baron Rast beantragt im 
Namen der Sektion: „Der Gemeinderath wolle 
diese Entscheidung zur Kenntniß nehmen und 
wenn dieselbe rechtskräftig geworden ist, den 
Stadtrath ermächtigen, die hieraus erfolgenden 
Aenderungen auszuführen." 

Herr Max Baron Rast findet, daß zwar 
der Gemeinde im Princip Recht gegeben Vör­
den; was man aber im Vordersatz zugestanden, 
sei im Nachsatz wieder aufgehoben. Die Ent­
scheidung der Statthalterei beschränke unseren 
gesetzlichen Wirkungskreis und könne er sich 
daher dem Antrage der Sektion nicht anschlie« 
ßen. Da bei weiterer Prüfung der Akten ein 
günstigerer Bescheid, wenigstens ein principiell 
richtiger zu erwarten, so beantrage er, den Re­
kurs zu ergreifen. 

Herr Friedrich Leyrer theilt mit, daß der 
Stadtpfarrer ihm erklärt habe, sich an da» 
Ministerium wenden zu wollen. 

Für den Antrag der Sektion sprechen die 
Herren: Marco. Ferd. Baron Rast, Dr. Reiser, 
Johann Girstmayr und wird derselbe zum Be» 
schluß erhoben. 

Herr Alben»berg erstattet Bericht über die 
weitere Einhebung einer Abgabe vom eingeführ­
ten Bier und Branntwein. Die gesetzliche Dauer 
zum Bezüge dieser Steuer sei bald abgelaufen 
und beantrage daher die Sektion, die Berechti­
gung für weitere fünf Jahre durch ein Landes-
aesetz zu erwirken. Diesem Antrage wird ent­
sprochen. 

Der Herr Bürgermeister erinnert, daß 
schon im Jahre 1860 beschloffen worden, einen 
Stadterweiterung»plan au»arbeiten zu lassen, 
welcher das ganze Gebiet der Gemeii^de um­
faßt. Für die Steuergemeinden Kärntnerthor 
und Kärntnervorstadt sei dieser Plan noch nicht 
aufgenommen worden Die Sache sei dringlich; 
es m^e also die Bausektion binnen drei oder 
vier Monaten den bezüglichen Plan vorlegen 
und ermächtigt werden, die Ausführung des, 
ftlben einem Architekten übertragen zu dürfen. 

Nachdem die Herren Btax Baron Rast ulw 
Marco diesen Antrag unterstützt, wird derselbe 
angenommen. 

Herr Max Baron Rast macht aufmerksam, 
daß die Einführung des neuen Maße» und 
Gewichtes eine Aenderung des Tarifes über 
die Platzkreuzer und die Ländgebühren bedinge; 
der Herr Bürgermeister wolle diese Umrech' 
nung der Finanzsektion zutheilen. 

Herr Marco befürwortet diesen Antrag, 
welchen die Vertretung annimmt. 

Herr AlbenSberg beantragt, die Umrech­
nung auch für die städtische Heuwage vorneh-
men zu lassen. 

Der Herr Bürgermeister bringt zur Kennt-
niß, daß vom Stadtralhe schon da« Nöthige 
verfügt worden. Zugleich erinnert der Herr 

BürgermeisUr, daß am !. Februar das k. k. 
Aichamt hier eröffnet worden; der Verzug 
treffe aber nicht den Stadtrath und verdiene 
also dieser die Vorwürfe nicht, welche in den 
Zeitungen gemacht worden. 

Herr Bindlechner wünscht, daß die Be­
hörde mit Verhängung der Strafen nicht zu 
lireng vorgehen möge. Die Leute kennen sich 
noch nicht aus, und verlangen deßhalb die 
Waaren nach dem alten Maß und Gewicht zu 
kaufen, und der Geschäftsmann, welcher ver­
kaufen will, müsse sich danach richten. 

Der Herr Bürgermeister hält die Straf­
androhungen für nothwendig; bei der Ausfüh­
rung werde man aber in der ersten Zeit sehr 
nachsichtig sein, bis die Sache, namentlich bei 
der Landbevölkerung, in den rechten Gang ge­
kommen. 

Die Direktion der Sparkasse ersucht um 
die Wahl des Komites zur Prüfung der Rech' 
nung für 1875 und werden die Herren AlbenS­
berg, Halbärth und Ja,ischitz nnt dieser Prü. 
sung betraut. 

lS p a r k a s s e - A u s w e i s.) Im ver­
flossenen Monate wurden von 618 Parteien 
eingelegt l 18.466 st. 24 kr. und von 872 Par 
teien herausgenommen 145.259 st. 87 kr. Auf 
Hypotheken wurden 10 Darleihen gegeben per 
18.350 st. Aus Handpfänder wurden 3 Vor­
schüsse gegeben per 2.080 fl. 112 Wechsel wur^ 
den im Betrage per 108.398 fl. 57 kr. eskomp-
tirt und 76 Wechsel im Betrage per 85.283 fl 
60 kr. eingelöst. 

( K  o  n s i S  z i r  t . )  D i e  N u m m e r  6  d e s  „ L l o v .  
diospoäar" vom 3. d. M. ist mit Beschlag be­
legt worden nnd zwar wegen des Aussatzes^ 
„Wer ist jetzt in Oesterreich zufrieden und wa­
rum haben wir Slovenen uns in Marburg ver­
eint, den Dr. Radey als Kandidaten aufzu­
stellen". 

( D e r  n e u g e w ä h l t e  R e i c h s r a t h  s -
Abgeordnetf) Herr Dr. Ferd. Duchatsch 
ist am Freitag nach Wien gefahren, um seii»e 
Stelle im Abgeordnetenhause einzunehmen. 

^ N a c h t r ä g l i c h e s  z u r  R e i c h s ­
rat h s w a h l.) Herr Max Freih. v. Rast 
h a t  g e g e n  H e r r n  F e r d i n a n d  A u c h m a n n ,  
Fabrikanten hier, wegen Ehrenbeleidigung, be­
gangen durch Aeußerungen in einem öffentlichen 
Lokale am 4. Februar die Strafanzeige erstattet. 

( M u s i k k a p e l l e  d e r  S ü d b a h n - W e r k -
stäite n.) Gestern Abend spielte diese Kapelle 
zu Kla^zensurt (Beamtenball) und in den näch­
sten Tl'yen fährt sie nach Cilli behufs Mitwir­
kung bei einem Balle im Kasino. 

( Z u r  L a n d t a g s - W a h l . )  H e u t e  N a c h ­
mittag 2 Uhr findet zu St. Leonhardt im Gast-
Haufe der Frau Leferer eine Wählerversalnn» 
lung der slovenischen Partei statt. 

( C i l l i - D r a u b u r g . j  N a c h  d e m  A n ­
trage des Eisenbahn-Ausschusses sollen für den 
Bau der breitspurigen Nebenbahn Eilli-Drau-
bürg im Voranschlage 700.000 st. eingestellt 
werden. 

( L a n d w i r t h s c b a f t l i c h e  F i l i a l e . )  
Am 15. Februar Nachmittag 3 Uhr wird die 
landwirlhschaftliche Filiale Marburg im Saale 
der Bezirksvertretung eine Sitzung abhalten; 
die Gegenstände der Tagesordnung sind: 

1. Ueberreichung der Staatspreismedaille 
an das Filialmitglied Herrn Leopold Ritter von 
Neupauer. 

2. Berathung über die Verhandlungsgegen­
stände der Generalversammlung. 

3. Wahl von 2 Abgeordneten der Filiale 
für dieselbe. 

4. Richtigstellung der GesellschaftSlnatrikel 
und Feststellung des Filial-Beitrage». 

5. Anträge wegen Zuerkennung von Aus­
zeichnungen und Preisen sür verdiente Land-
wirthe und Volksschullehrer. 

6. Antrag wegen Abhaltung einer AuS-
^stellung von Wein, Weintrauben, Lehrmittel, 
Maschinen und Geräthen für Weillbull und 

. Kellerwirthschast und eines Weinmarktes aus 

Anlaß des im September d. I. in Marburg 
abzuhaltenden l. österr. Weinbaukongreffes. 

7. Wünsche und Anträge der Filialmit­
glieder. 

( G e w e r b e . )  I m  v o r i g e n  M o n a t  w u r ­
den beim Stadtamte Marburg folgende Gewerbe 
angemeldet: Greislerei, Stadt, Schulgaffe, Ama-
lia Tschernl) — Weinhandel, Äadt, Haupt­
platz, Michael Joscht — Fleischerei, Grazervor-
stadt, Tegetthoff-Straße, Alois Größlinger — 
Erzeugullg von Branntwein und Rosoglio, 
St. Magdalena, Johann Maizen — Handel 
mit Landesprodukten und Salz, Stadt, Haupt­
platz, Maria Rupnik, Greislerei, Stadt, Herren­
gasse, Tberesia Gießauf — Greislerei, St. 
Magdalena, Anna Ernst Bank-Kommissions­
und Inkassogeschäft, Stadt, Burgplatz, Josef 
Weiß — Greislerei, Stadt, Herrengaffe, Mi­
chael Rudl — Verschleiß von Steinkohlen, Gra-
zervorstadt, Melingerstraße, Ferdinand Abt — 
Weinhandel und Kommissionsgeschäft, Grazer-
Vorstadt, Tegetthoffstraße, Kaspar Hausmaninger 
und Spitzi — Schuhmacherei, Stadt, Allerhei­
ligengasse, Josef Hragotnik — Schuhmacherei, 
Stadt, Viktringhofgasse, Maria Weidacher — 
Greislerei, Stadt, Kasernplatz, Jakob Murko — 
Handel mit Galanterie- und Kurzwaaren, Stadt, 
Burg platz, Leopold Wohl — Tischlerei, Kärnt-
nervorstadt, Anton Holentanner — Gürtler-
und Bronzearbeiten, Stadt, Viktringhofgasse, 
Peter Fritz — Tischlerei, Stadt, Fleischergasse, 
Philipp Rubin. Konzessionell erhielten: Va­
lentin Melocco, Steinmetz, Grazervorst., Haupt­
straße — Christoph Schweizer, Gastwirth, Stadt, 
Kärntnergasse — Äephan Mohor durch Leopold 
Schmirmaul, Gastwirth, Stadt, Fleischergaffe — 
Michael Joscht, Gastwirth, Stadt, Kärntnergasse. 

Letzte Vost. 
Vte Regierung besteht auf der Be 

rathung und Annahm» der Vorlage über die 
GedührenerhShung. 

Im Abgeordnetenhaus- ist die Frage, 
betreffend di» Verminderung der gemeinsamen 
Ausgaben angeregt worden. 

In Berlin soll man wegen der türki. 
schen Frage ernste Verwicklungen zwischen 
Vesterr ich'Ungarn und Rußland befürchten. 

Nr. 540- 149 

Kundmachung. 
Ukb^ lZrsuchen der ?. k. Btzirk?hc»uvtmann-

schaft als Sltuerbehörde in Mnburg vom 16. 
Jänner 1876, Z. 113/St. werden die einkomme»-
steueipslichtigen Gcwerbetreibeut'en und Partheien 
hiemit aufgefordert, die Cintommeusteucr-Fassionkn 
längstens bis RS. Fcbruar 1876 hleramtS 
zu überreichen. 

Zugleich wird den betreffenden Gewerbe-
treibenden und Partheien bedeutet, daß die Fas­
sionen im Sinne der KZ 10 und 11 deS kais. 
Patentes vom 29. Ottober 1849, sowie auch im 
Sinne deS K 10 der Finanz^Ministerial-Verord^ 
nung vom 7. Februar 1850 Z. 11723 in allen 
Rubrikri'. gehörig ausgefüllt werden müssen. 

Diejenigen Fatenten, welche die Ueoerschrei-
tun^^ des TerminkS zul Ueberreichung der Be­
kenntnisse sich zu Schulden kommen lassen, werden 
im Grunde der AH 32 und 34 des vorbezeich­
neten Patentes mit einem Pönale v.»» 5 fl. ev. 
auch mit elnem höheren Betrage bestrast. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß dikjenigen 
P^rlhelkn. welche die erforderlichen FassionS-
Blanquetts n cht rechtzeitig zugestellt ertialten 
sollten, solche hieramts persönlich erheben können. 

Stadlrath Marb >rg am 5. F bruar 1876. 
Der Bürt^ermeister- D.M. Reiser. 

lu lll. 
ist ein Haus s.mmt G^rre-,. Ale>schl'ank, Stallung 
und Schupsen ans tNt'em Posten, für ein ^ast-
liaus sehr ^^tei^^net. zu v-rkansen. Aazäfrageii bei 
der Elgenthümcrin Josefillt Trewisollig dortsclbst 



oessenlkche Danksagung. 
Der gefkrtigte OrtSschulrath spricht der 

wohllöblichen Direktion der Obst- und Weinbau» 
s c h u l e  b e i  M a r b u r g ;  f ü r  d a »  d e r  S c h u l e  F r a u ,  
heim gemachte Geschenk — btstehend auS Wild­
lingen und Edelreisern — den wärmsten Dank 
aus. 

OrtSschulrath Frauheim am 3. Febr. 1876. 
143 Franz Divjak. Obmann. 

Das berühmte Wunder-Mädchrn 
5 l d v l l »  

in der Aomgafft, welche sich in Wien, zulkkt in 
Graz, so auch hier durch ihr vollständiges Crra-
then die Gunst des ?. I. Publikums erworben, 
wird nur noch bis Dienstag den S. d M 
in Marburg verweilen. ^ 

Ein großer schöner nebst 
einem großen Hsszimmer ist zuvergeben. Aiizusra-
gen Tegetthofstraße Nr. 104,1. Stock. 144 

vr»i«r ZüvIodjUill 
(Zpi-ong's klisäsi-Iago) 

jedem zweiten Tag frische Sendung, sowie alle 
Gattungen 

BoitteMen-Wewe 
tmpfithli M. »vrckql«, 
1b1 am Sofien« und am Burgpla^. 

KW IteischHaueryund 
ist Dienstag auf dem We^e von Marburg nach 
Ober-St. Kunigund in Verlust gerathen. Der 
redlicht Finder wolle selben in der Älumengasse, 
HauS-Nr. 210 abgeben. 
148 M i c h a e l  P a r t l .  E i g e n t h ü m e r .  

..KIi>nlZ8' Ninlllill't 

vorzüglichst anerkanntes Mittel, vollkommen 
mühelose Verwendung und unfehlbarer Er­
folg. selbst bei sogenannten krankkN Weinen, 
ln Alaschen »SR ?r., genügend zur Klä­
rung von SV«—RQOO Liter (10—15 
Eimer) zu haben im Depot de» 

G Wettendorfer, Wien. 
Hernals, Veronikagasse 14Z 

Kulldmachmg. 
Ich mache hiemit bekannt, daß bn mir das 

Lelmachen begonnen hat. Gepreßt wird aus 
meiner aus Eisen konstruirtcn Handölpresie, die 
bei der landwirthschaftlichen Nullstellung in Pettau 
diplomirt wurde; und eS genügt hiezu ein Mann, 
wo bei anderen Holzpressen 4 Mann erforderlich 
sind. Auch das Kneten mit den Händen entbehrt 
die dazu konstruirte Knetmaschine, mit Wasser, 
krast gelrieben. 153 

Erzeugt iverden alle hier üblichen Oele. 
Preis pr. Liter S ?r.^ sonst keine anderen 
Giebigkeiten. Auch können die Körner für Oel 
umgetavscht werden. 

Arbeitszeit bis Pfingsten. 
Um zahlreichen Zuspruch bilttt der ergebene 

Thomas Krainz 
Fravhtim^ 4. Febr. 1876. vtgo. /Naletsch. 

Gin mövlirtes Zimmer 
ist zu Vergeben. Näheres in der Poftgaffe 
Herrn Ant. Massatti, Juwelier. 

bei 
150 

Iskvt-Ijijell 
mit Auszug für 12—14 Personen, ganz neu, 

aus Nußholz und politirt, ist zu verkaufen. 
Anfrage im kirchlichen Gebäude in Brunndo'f 

nächst St. Josef. 152 

Gesucht wird 
eine Wohnung mit 3—4 lichten Zimmern 
sammt Zugehör im Parterre oder 1. Stock, zu 
beziehen bis 1. April 1876. 129 

Auskunft ertheilt ouS Gefälligkeit Herr M. 
BerdajS, Kaufmann in Marburg. 

8iedkrö 

Die ^sok8vl8tubv äer Aekertixtea öanl^ vericaukt 2uw ^SVvlll^viR 

8' z °g klinchnese «ler kkliiii. k«<Iei>MiIil keselkeliiill 

iv Ltüolcen ü. ü. 100, ü. 500, Ü. 1000 mit ^inseveoupov, 
am 1. Ntt! UQ6 1. November ̂ elien »lalires, ämek ^ät»rlivl^e Verlosung iv 36 
rüol^sadlbar; versinLeu sie!» snm deuti^en Oonrs mit »vvl»» 

Diese ?fttn6drieke, ^eletie pupillarisok siekerKestellt sinä, kövveu »ur 
^nlsKe von ?tllnlleuxeläer, I^"i<?eiec>mmiss, L^esekätts- uvä Dieust-Lsutiovea 
ver^enäet ^128 

lilal'bui'gvi' Lsvomptvbsnil. 

n 

i g e n e  E r z e u g u n g  

KK» ksr ^oSorwiuw 'W« 

empkekle iek mein reiokdaltiKes I^a^er 

xvt xellittert von 0. U. A HA. 
WM' ^Ile Kkttunxen HVli»tvrItKvlÄ«r 

^vexen vor^eriiekter Laison eigenen Itttstenpreis. 

72 .I^quet, Uttse un6 liilet in sell^srL von ö. V. ü. 25 
krtteli, lju^e uv6 kilet „ „ „ S. 27 

b i l l i g s t  

KI^iileslianlllunK i» ^arlzur^. 

v u n v n s k t H  s u s v j H  

H 

W 

Z 

S 

MtRß»s» K LMMK»RV 

iQ xrS»»t«r »n I»or»dA0»ot»tSQ ?rvi»v» smpLsdK äis 

8 e l » l l i « i e < l e l ' l ! > ß e » « » > i l e i i i 8 e l » i s l e r  

ksstvlluu^vli naeli I^a8s v^sräsn setiusll, iu dsstsr 
ullä sls^a-vt ausKetutirt, ieii Lpseialitätva 5iir cisa Lklrnovkl 
dvsonäsrs kvrvorsiudvlssu mir srittuds. 

I'ili' äsQ Larnöva^! 

v»» UoUVVto W 

Totillm-Mkii, Kallflchn 

ullä sombolä-Ke^vnijtünäv 
bei SS 

Blai'iVHii'x, Herrengafse ITA. 

Faschiilgkrapsm 
tä^liok Lrisell, 

12 8tek. 30 kr., 

Hrazer ZwieVack, 
Libisvlillugoln u. Hai? Lxifsot-konbons 

ei^eoer vmpüvlilt 

oößT'ö /56»'?'S?»Aass«. 

Borfchriftmäßig geatchte 

AI. 

0Q bei v» xro» 

liiizpenkkli. »«rdill'L. 

Mit einer Beilage. 

«erautwortliche Redakttou. Druck und B-?laa von Eduard Z-nschitz iv vtart>nra. 

Eln altes, im besten Betriebe stehendes Kun­
den. und BerkaufS'Schuhwaaren-Geschäft 
mitte der Stadt, schönsten Posten, großen Loka» 
litätkN und mehreren Maschinen, ist mit oder 
ohne Waarenlciger wegen Familienverhältnissen 
billig abzulösen. Wo? sagt die Redaktion d. Bl. 



Beilage zu Rr. 15 der „Marburqer Zeitung" (1876.) 

Lizitation 
tinr» Wtingartell5 i» Melling. 
Vom gefertigten k. k. Notar als Gerichts-

Kommissär wird hiemit bekannt gemacht: 
Es sei mit Bescheid deS löbl. k. k. BezirsK. 

gerichtes Marburg r. D. U. ddo. 3. Jänner 1876 
3.8948 über Ansuchen der Erben die öffentliche 
Bersteigerung deS in den Verlaß des am 25. 
Oktober 1875 in 5)ber - Poberjch verstorbenen 
Grundbesitzers Johann Grach er getiörigev. in 
Meiling bei Marbur^^ gelegenen Weini^artenS 
Berg Nr. 47 und 48 aä Welling im unverbürgten 
Flächenmaße: a) B^ntarea P.-Nr. 7 mir 77 , 
d) Weingärten P..Nr. 198a/a, 198a/2, 198d/d 
mit 1 Joch 1555 Qkl.. e) Weide P.,Nr. 199a, 
190k mit 69 Qkl., ä) Acker P.-Nr. 200, 20^^' 
202 mit 263 Qk!., s) Wiese mit Oi-st P.-Nr! 
201k, 201lZ mit 804 Qkl.; zusammen: 2 Joch 
168 Qkl.—b^williqt Und hiezu die TagsaKunj, 
auf Mvntag den Februar 1876 
VormitagS 10 Uhr am Orte der Realität an­
beraumt worden, wozu Kauflustige mit dem Be­
merken tingeladen werden, daß die Realität unter 
dem Ausruföpreise per 3551 fl. nicht hintan-
gegeben werde, daß jeder Lizitant einen Betr!i^; 
per 355 fl. als Vadium, überdies der Erstehei^ 
einen Tlieilbetrag per 1000 fl. auf Rechnung deS 
Meistbotes zu erlegen habe und die weitere» 
LijitaüonSbedingnisse bei dem gefertigten Gerichis-
Kommissär eingesehen werden können. 

Gleichzeitig lverdeu bei derselben Realität 
die dabei befindlichen todten und lebenden Fahr-
nisse, worunter RS Halbstartin Wein 
samwt Oebinden, dem Meistbietenden gegen 
Barzahlung des MeistboteS zugeschlagen werden 

Marburg am 25. Jänner 1876. 
Der t. k. Notar als GerichtS-Komnussär: 

1 1 4 )  D r .  M . R e i s e r .  

Kundmachung. 
Eine Realität ist verkäuflich aanz nahe 

der Bezirksstraße mit einer schönen Wiese und 
Hutweik»?, schönem Acker, 1 Joch Hochwald, dani» 
1009 Qk!. Weingarten. Noch dazu verkäuflich 
8 Stück Rinder. Im Werthe von 7500 fl. 
Näheres beim Besitzer Johann Deutschmann 
in der Gemeinde Wachsenberg, Psare Kt. 
Margarethen. 146 

Im n. 
Itlel«lvrn»»vl»vn 

empfiehlt sich Gefertigte und ersucht um zahl­
reiche Aufträge. ^ . 

V. Pkrko, 
120) Magdlilenastraße Nr. 15, 1. Stock. 

'WM-MM eine Stell? 
eine solche zu v««»-g«'-
''i'n lzat, ein (grünst-

M / M flück zu verkaufen 
wünscht, eiu solches zu 

kauf«» beabsichtigt, eine Vt'ko-
«omieant ic. zu paciitr» sucht, eine Gcsrtiäfto-
empfl-kluna zu erlassen gedenk, iiberhaupt Rntl) 
zu JnsertionSzwecken tiedars, der wende sich 

au die Annoneen-ELpedi-
dition von 48 

I^. Hauke «8L 

I, Singerstraße ij. 

jeden StlZiides, wktchk tm Grhkimcn ihrer Ent­
bindung enti^sgengelicn wollen, finden unter 
strengster DiScretion bill'^^ste Ausnahme; auch 
wird die standesgemäße Uitterbringung dcS Klndee 
besorgt. — Änfrage brieflich unter der Chiffre 

.  '  L a .  A .  p o v t o  r o » t . u . u l . 0  M a r b u r g .  ^  l  3 8  

ZK« I»» MO >»«» 
jeder Art. selbst wenn die Zahn? hohl und angesteckt sikid, werden augenblicklich und dauernd durch 
den lierülimt r inilisvliv« «xti'stzvt beseitigt. Derselbe sollte seiner Vortrefflichkeit halber 
in keiner Familie f.hlen. Echt in Fc. s. 35 ^r. im Alleindepot für Nkrdurx koi U. L»1-
1 eole v r, Herrengasse 113. (1378 

und liiolSi' Itoe1i8al2! in Käel^vii 

ossri l 

xsborue 8tr»8oI»iU, vorw»l8 kî raozi AtrssediU vulxo 

Iti e 

Mit nltr 

als Preis eines 
Lriginal Loses 

sind zu gewinnen 

l O O O  
Aucllten 

effectiv in Gold. 

sooo 

Diese^ön^)?a»?iftrat^e^täd^S?e!^^ 
nlenf^ttdes veranstaltete Lotterie enthält Treffer von 

i Ducaten ROO, IQ«, j Gulden 
in Gsld, I«« j Silber 

3 Wiener Communal-Lose, deren 

«' 2V0.000 fl. w.ch». 
und viele andere Kunst- und Werthgegenstände in Gold u. Silber, ,u-
sainmen 

«o.ooo a. 
Die Ziehung crfolqt unter Eontrolle des Magistrate« am 29. Februar 1876. 
Bei auswärtigen Aufträgen wird fraukirte Einsendung des Betrages und Beischluß 

von 4N kr. fiir sranco Zusttidung der Lose und s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 
Wechselstube der k. k. pr. Wiener Handelsbank, 

vorm. Joh. C. Sothe«, Graben, 13. 
Diese Lose sind auch zu beziehen durch: ^izzo 

virktiL^ tiir .Ii ili »innnl»! 

><in complit 
assvrtirtes 

Nnr I.<D kostet 
- <-^ssvkL,kt 

staunend dilligeu Waarenlagcr, uild zwar: 
!i schöne Oelgemtilde in geschnitzten 

Rahmen. 
Z sranzöfische Pr.^cht-'Vluiilenv.zsen. > Salonspieget in Goldeahmeu. 
I esseltvoller Llumcnkorv. 
i schöneö Fotograne-ÄIduni. 

in't folgende li 
praktischen unl' 

l etcaante D^lneiitiarnitur. 
1 Äe»den--BaUfächer. 
1 Angot-Damentlürlcl. 
1 Alacon feinen '^<arfum. 
I ILassctte mit allem, iraS d.^S Hcrj 

ciner jiinqen Dune vrrlingl. 
1 Ängora-Deckt, ji.rl jcdtU S.ilvnlisch. 
ü Bronces^uß-SUcnIcuchlci. 
I Salontilchglocke. 
t ^lkerdose zum spcrrcn. 
t Wandfeuerzeug. 1 ewiger Dalum^eiger. 
1 compUteS Tülu>igvlc> 
1 .;ilte.<tleiderbllrstr. 
l gule üiopfliltrste. 
I ;>iactij.ii>» Zigarrenetui. 

SV cNtU- Ä^icfpaviere. 
üt) „ Cvttvertö. 
12 gute Äleifedern. 

gute Kederhaltrv. 
Alle l?icr an.iefitl^rten 

1 lNkcha.'. !^u»yva. 
1 H,rrcn»<^rnuur. 
1 Tülmmelc'Ulzrkette. 
I Thevauer«Keldialche. 
l praklischcö Slhretdzeiig. 
1 gutl'S?tvli^buch. 

U)0 englische Stahlfeder». 
1 schönes '^io^t^monnaie. 
1 Staht^HattdschuhInöpKer. 
1 Novität „Der iiiebeöfeßler". 

»k Sacrttlcher zum täg^lichen Gebr.ulch. 
1 LuflvaUvit mit Ve^tig. 
1 Carroii mit Karinen. 
l tcaliitc» uixftttck. 
1 Wettet prepöet. 
I ve.dvrg l e Klapterschlan>z^. 
l Fentrrt)' mir S Weilen Selskr.^sl. 
l greßes D niinosptel. 
I ante SlalUscheere. 
» fe.nc ^olo»,c,cheradmen. 
S feutc ? mletle-S-ifen. 
l <^<si!ntyctlS Zal>nvUrste. 
1 ii^lstndrin'^iai'npasta. 
l »autschur-<>risterlamm. 
1 , Staubkamm. 

<?« »r, 

vegenstände kosten zusaminen 
zu beziehen auS dem 

FL«««, tSt«« 4 
I., ^r!)»vibbonrnt^a?> l. 

Pi.'!.vlNj Äuttr.igi.' ivc^!c,! tzrg^u «n 
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EMirlsTHG^SRtS^ 
lindert sosart und heilt schilcil 

Gieht und Rheumatismen 
tillcr Art. dls: Gesichts-, ^^^rusl», H.ils« u. Zahn^ 
'chmerzen, Kopf- Hand- und Knie^ticht. Glieder-

rl'ißen, Rücku^^ und Li'ndenlveti. 
In Pucketen zl, 78 kr. und luUiien ztl 40 kr. bei 

Ivb. Meriv in Marburg. 

»»»,!«>« .'«»»»»17'^?!-

Gin großes Magazin 
mit Dachboden, ll'enn möglich t^uch Hofraum, in 
der Nähe der Südbahnhof^S od'r Graz'rvorstadt, 
w i r d  f ü r  l ä n g e r e  D a u e r  z u  m i e t h e n  g e s u c h t .  I I I  

Konstantin lanlllvi', 

vinptitzlilt 3MN lc0Nlpl6t>v8 I^agvr<1sr 

LÄitioil?otorsi c» 

l^e8tv1!liuj56u üir I^ak'dui'g ükvrnimmt 
lierr öuellilruel^srsiks8itzivr; 
l'iir pvttau lierr Klaol^v; sür Karilcsi'sdung 
Herr Kiek. I^'lois; ^oselkst L^tttalo^s 
».k^eKeksn >voräsii. 

Es tvicd höflichst ersucht, auf unsere Namen 
kein Geld zu borgen; wir zahlen nichS. 
139) Avtonit v. /rau) Kaajel. 
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Anathenv-Präparate 
von Dr .r <5. 

k. k. Hof-Zahiiaru in Wien. Bognergasse Z. 

Zum Ausfüllen Hoyter Aäyne 
gibt eS kein wirksameres und besseres Mittel als die 

kche fich j 
selbst ganz leicht und schmerzlos in den hohlen Zahn 

, welche fich jede Person 

bringen kann, die. fich dann fest mit den Zahnresten 
und Zahnfleisch verbial^t, den Zaha tior weiterer Zer 
störung schützt und den Schmerz stillt. (I 

Preis per StuiS Z fi. 10 kr. 

Anatöerin - Wundwasser 
in KlaconS zn si. 1.40, 

ist dys vor»üglichSe Mittel bei rheumatischen Zahy. 
schme^dn, bei Enhdiivnngei^. Aeschivtllsnn und Oe-
schwüren des Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Reubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftigung deS Zahn­
fleisches; und indem eS die Zühne und das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht es dem 
Munde eine angenehme Krische und beseitigt den Übeln 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

^v»tI»vrii»-ZL»dup»st» 
Dieses Präparat erhält die Krische und Reinh«it 

des Athems, es dient überdies noch um den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um das 
Verderben derselben zu verhiiten und um das Zahnfleisch 
zu stärken. 

Preis per Dose fi. 1.22, per Paket 5V kr. 

VvKvt»biIisol»v» 2»I»apulvvr. 
S reinigt die Zähtte derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nur der gciröhulich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, souderu auch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimm^ 

Preis per Schachtel 63 kr. ö 
ZKaltnditptjtvn für Erwachsene pr. Stiick 60 kr. 

„ ^r Kinder pr. Stück S0 kr. 
Depots in: 

in Xpvtdvicv, dvi 
llsrrv ^potdslcs su 
bei Herrn liloriü anä iv I'»uo Ii uaauus 

; »ovi« iv »kmmtliodsn 
kon, ?»rLumvrisa u. 6»I»Qtvriov»»rsQd»vä1uvxsv 
Ltoivrmarics. 

Warnung! 
Da sehr oft gefälschte Präparate meiner Erzeug 

Nisse mit meinem Kamen, derselben A uSstattuug zum 
Verkaufe billiger oder »u gleichem Pre'se auSgeboten 
w e r d e n ,  a b e r  n o t o r i s c h  d t e  n a c h t  h e i l i g s t e n  F o l  
g e n  n a c h  s i c h  g e z o g e n  h a b e n  o d e r  g a n z  w i r -
snngSloS blieben: so bitte ich das ?. 
Publikum geeigneten Kalles mir daS gefälschte Erzeug 
ulß per Post auf meine Kosten zu übersenden, mit An 
gäbe des Verkäufers, um gegen den Kälscher gerichtlich 
emjchreiteu zu können. 

Meine sämmtlichen Anath eri n-Präparate 
find in der gegebenen Form und Ausstattung wie dle 
Klasche. Kapsel als Verschluß, de« äußeren Umschlage» 
d'r beigegebenen Brojchüre, der Schachteln zur Zahn-
Plombe und Zatinpulver, der GlaSdose zur Zahnpasta, 
owie mlt einer protokollirten Schutzmarke versehen, 
owie auch sämmtliche Präparate in dieser Art undWeise 

g e g e n  F ä l s c h u n g  d u r c h  M u s t e r «  u n d  M a r k e n s c h u t z  
ln Oesterreich-llugarn, Deutschland, Italien, Rußland, 
Rumänien, Holland gestcheri sind. 

Sämmtliche Anatherin-Präparate werde» 
aus benannten Gri'inden auch von mir per Postnach 
nähme versandt. 

Die betreffenden Fälscher werden von Zeit 
Zett in allen Ztituugen dem ?. I. Publikum be 

kannt gegeben. ,1. <A. 
k. k.. Hof.Zahnarzt, Wien, Bognergasse 2 

p i l  «  p  8  t e  

(^allsuvkt) deilt diieiliell (iei 

L^^eeiAlttrst IVi*. ItiIRlssvI», 
^eusta^t, Dresäen 
Lereit« üker 8WV mit krütlK 
kedAvllelt. (16 

y^erstorbene in Marburg. 
29. Jäuner: Schw arze r Julius, VahnkondukteurS-

söhn, 4'/, I., Welling, DifteritiS; 30.: Peukert Anna, 
SreiSIerin, 46 3., Obere Herrengaffe. Mageneutartung» 
1. Febr.: Harler Franz, OberkondukteurSsohn, 7'/, I., 
Mühlgasse, DisteritiS; 2.: Maxl Andreas, Schuhmacher­
m e i s t e r ,  7 0  I . ,  T e g e t t h o f s t r a ß e ,  W a s s e r s u c h t !  8 . :  S i m o n  i ö  
Johann, Dienstmagdsohn, 7 Monate, Kärntuerbahnstraße, 
Magendarmkatarrh; Hussa Simon, HauSbesitzerSsohu, 5 
I.. Tegetthofstraße, Wassersucht; ü.: Pam»ak Vinzenz, 
lvg. Magdsohn, 8 Tage, Bitringhofgasse, organischen 
Herzfehler. 

tiaupt-ktisäerlax» Ix i ». k. pmell il Ilsrillll'z 

är Vrvtfer 
ml» VeHokIu»» uns al»«t. U«nckMOPvkIa«, 

ksüliklmin-KrWilZiöliinK 

(Lroativn) 

empüvlilt SSM dest »ssortirtes 
voll koellseinen, eellte» 

i^Iavunivr ös ^z^rmier 8liv«vit« 
211 bllÜKgten Dreisen, ttussvrtiew sein 

»Her 
I^»I»ckS»pI«ckK»Ictv. (1384 

6t'«c:c?«?'an<6 c»«/ 
ianAen //a^tvo sstASsancit. 

Nr. 770. (IIS 

lt 

IsWl i!i j» gMW. 
Lpeeialiste» in 

ülltlileniViirliiiuüiki»! 
eiirsnillplom Ii»' Rilsn«!' Rf«It>u»»t«IIung 

vertreten durch 
AVi«?» 

Ottakring, Degengasse Nr. 6. 
?«rti»Itiifdiileii uv«! V«IIturIii«eii 
mit drehbarem Leitschanselavparate für va­

riable Wassermengen. 
o r  z o n t a  I t u i ' b i n s «  

für liol)e «Gefälle, von 9 M. anfangend, 
werden montirt verschickt und machen kost­
spielige Wasserbauten vollkommen entlxhrlich; 
empfel,leuSwer»h sür Sägemülilen, Tisenham-
1428 mer ic. 

^aZZSfgaugappai-atv 
zur Entleerung von Baugruben und zur di« 

recteuG efällSerhöhnng, 
Eeutrifu^alpumpen 

voll sto 

vur«», I»6» »» d»»!»!»««. 

IVIkIVL«8 

M c X I K 0 I ^  

« 

m« 

Uvttausxsd«! ^ 
/»»«/«'«NA«» ^ 

^ ^ ü»uÄau«xal>«! 
, .Vi) /9 SF^. 
^ /.§ ^ - A » 

/,? . ü .V . -

sin6 tüiit' (^— 
uni^ liulel» I^uelittÄnIun^ ?.u bv-

»ivdeu. (21 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird mit Bezug 

altf das Reichsgesetz vom 23. Juli 1871 (R. 
G. B. vom Jahre 1872 Nr. 16) hiemit in 
Erinlieruug gebracht, daß vom I.Jänner 1876 
an, ini öffentlichen Verkehre nur die iln Art. 
lU dieses Gesetzes ausgeführten Maße und Ge-
lvichte ausschließlich anzuweuden sind. 

Die Anwendung ilicht gesetzlicher Mäbe, 
Gewichte und Meßapparate im ösfentUchen 
Verkehre wird abgesehen von der allfälligen 
Behandlung nach dem Strafgesetze, nebst dem 
Verfalle dieser Maße uud Gewichte mit einer 
Geldstrafe von 5 bis 100 fl. geahndet. 

Nachdem das k. k. Aichamt zu Marburg 
in der Fabriksgasse, Grazervorstadt i»n Binder 
Pichler'schen Hause Nr. 187 am 1. Februar 
i.'<76 seine Anitswirksainkeit beginnen wird, so 
werden unter Mitwirkung des Herrn Aichmei­
sters unvermuthete Revisionen in den Gewerbs« 
und Geschäfts-Lokalitäten vorgenocktnen und 
ungesetzliche V!aße und Gewichte beanständet 
werden. 

Was zu Jedermanns Warnung dienen möge. 
Marburg a»n '.^7. Jänner 1376. 

Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Untttleibs-Ktitchieidtnde 
finden in der durchaus UQiodäaiiod wirkenden 
Lruod»»Idv von vottliad 8tur»oQvMr in Lsr!»»» 
(Schweiz) ein überraschendes HeiltNittel. Zahlreiche 
Zeugnisse und Dankschreiben find der Äebtttnchs-
anwcisunsi beigefügt. Za beziehen in Töpfen zu 
Oc. W. fl. 3.20 sowohl durch G. Sturzet,egger 
selbst, als durch ^o»ak ^vL». Mohren-Apotheke, 

Tuchlauben Nr. 27. (l206 

Marburg, ü. Kebr. (W ocken m ark» S P  r  » » t )  
Weizen ft. 3.—, Kor», fl. 6.S0, Äketste fl. 0.—, jlofer 
fl. 3.60, Kukurutz fl. 4.70, Hirse fl. 0.—, Heiden fl. 4.60, 
Erdäpfel fl. 2.50 pr.Hktltr. Kisolen 14, Lmjen 80, Erbse« 
28 kr. pr. Klgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Liter. WetjengrieS 
26, Mundmelzl 20, Semmelmehl t4. Pdleütamlthl 12, 
Rittdschmal^ fi. 1.10, Schweinschmalz 82, Speck frisch 60, 
geräuchert 90 kr., Butter fl. 1.— pr. Klgr. Eier 1 St. 
4 lr Nludfleisch 44, Aalt'fle»sch 49, Schweiusteisch jung 
49 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter. 

t)ort st. 4.öl/, weich fl. 3.15 pr. Kbmt. Holzkohlen 
bart fl. 1.—, weich 66 kr. pr. Hktlt. Heu fi.0.^, Stroh, 
^ager fl. 0.—. Streu tl. 0.—. 

'Vrttau, 4. Februar. (Wochenmarktspreise.) 
Weizkn fl. 8 —, Korn ft. 6.40, Gerste b.—, Hafer jl. 
4.—, Klikuruv fi. 4.60, H,rse fl. 5.—, HÄVen fl. S.—, 
Erdäpfel fl. 1.60 pr. Hktlt. Rindschmalz st. 1.12, Schwein-
schmalz 88, Speck frisch 60, geräuchert 80, Butter 84 kr. 
v r .  Ä l g r .  < t i e r  4  S t .  1 0  k r .  R i n d f l e i s c h  4 4 ,  K a l b f l e i s c h  4 8 ,  
SchwelnsteiH jg. 48 kr. pr. Klgr. Milch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz hart fl. 6.ü0, weich fl. 4.50 pr. Kdmt. 
Holzkohlen hart 70, weich 50 kr. pr. Hktltr. Heu il. 2.8«). 
Lligerstroh fl. 2.80, Streuslroh fl. 2.— pr. 100 Klgr. 

Eilen^'ayll-Fahrvrdnung Marburg. 
Mittlere Ort<tzeit. 

Personenzüge. 
Von Triest nach Wien: 

Ankunft 8 U. 35 M. Früh und 6 U. 56 M. «bendS-
Abfahrt 8 U. 45 M. Früh und 7 U. 8 M. Abends 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 51 M. Krüh und 9 U. 54 M. AbendS. 
Abfahrt SU. 5 M. Früh und 10 U. 6 «. Abe»dS. 

Gemischte Züge. 
V o n  M ü r z z u s c h l a g  n a c h  T r i e s t :  

Ankunft 1 U. 49 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Xachm. 
l  B o n  T r i e s t  n a c h  M ü r z z u s c h l a g :  

Ankunft 12 U. 16 M. Abfahrt 12 U. 4» «. «achm. 


